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Der Stierhalter

Name Wohnort

Nignalement der Stiere

Farbe
Alter S

dr?
Rasse

Für welche Zeit angekört? Bemerkungen.

1
2
3
4
5
8
7
8
9

'i0

1
L
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
45
16
17

Mau?, Hch. Karl
Biod, David
Maus , Wilhelm Martin
Bonn, Adam
Bonn. Phil . Wilhelm
Spriesteisbach. Philipp
Schnatz, Wilhelm
Dieselbe
Wöll, Karl
Derselbe

Göller, Bürgermeister
Derselbe
Maus , Hch. Karl
Aulmann, Bürgermeister
Bonn, Adolf
Lieber, Wilhelm
Thiel, Heinrich
Sopp, Karl
Pabst. Adolf
Ostmann, Hein,ich
dseifs« , Ph,l . Wwe.

^r . Wilhelm
Mw’ BürgermeisterM>ch-l. Wilhelm

Hartung,  Heinrich

fl. Gemeindsbulle».
Bogei

Bettendorf
CeSdorf

Endlichhofen
Himmighofen

Ruppertshofsn

Bogel

Buch
Bogel

Diethardt
Llerschied

Münchenroth
Patersberg
Reitzenhain

Wryir
Buch

Niederwallmenach
Eschbach
OelSberg

Ruppertshofen

rotgelb 1,50
1,48
1,38
1 42
1,44
135
1,50
1.42
1.47
1,37

Lahnrasse
Frankenrasse

Lahnrasse

auf 1 Jahr angekört,
desgl.

desgl.
d-Sgl.
desgl.
desgl.
desgl.
deSgl.

SMk Prämie

5 M Prämie

10 M. P ämil

B. Privatbulle «.
rotgelb i 7 1,40 Lahnrasse aus 1 Jahr angelört.m i 6 1,35 desgl.

i 6 1.43 Franken asse deSgl.„ i 7 1,29 Lahnrasse deSgl.
9 i 6 1,30 desgl
m i 6 1,28 deSgl.
m i 7 1,28 Frankenrasse de?gl.
H i 6 1,34 drsgl.
9 i 7 1,35 Lahnrasje deSgl.
n i 6 1 32 desgl-

i 7 1,30 desgl
i 6 1.27 desgl

M 2 4 1,42 nicht ««gekört.
1 8 1,36 nicht ««gekört.n 1 7 1,29 nicht «« gekört.H 1 6 132 «icht «» gekört.

rot 1 7 1,36 Vogttsberg-ir nicht «» gekört.

$5 .11. " vrrenoelen L-cywemen des Landwirts August
«rrna . r ^ und bei einem Schweine des Landwirts

r Maus su  W ^ er ist amtlich Schweineseuche sest-
Mlellt worden.̂ 11

Die Bestände sind als ansteckungsverdächtig unter
Sperre gestellt.

St . Goarshausen , den 16. Juni 1914.
Der Königliche Landrat,

_ _ I 58. : Steup,  Kreissekretär.
Am Freitag , den 19. Juni 1914, 10—12 Uhr

vormittags, nimmt der Bezirksfeldwebel in St . Goarshau¬
sen, Gasthaus „Nassauer Hof" Meldungen usw. entgegen

Von Inhabern des Ziviloersorgungs- und Anstellungs-
Icheines kann daselbst die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein, den 13. Juni 1914.
_ _ Königliches Bezirks-Kommando.

Das diesjährige Jnvaliden -Prüfungsgeschäft , zu wel¬
chem diejenigen Militärinvaliden und Rentenempjänger zu
erscheinen haben, deren Versorgungsgebührnisse bis 1914
anerkannt sind, findet für die aus dem Kreise St . Goars¬
hausen Vocznstellenden

am 26. Juni 1914 in Oberlahnstein, Gasthaus
„Deutsches Haus " und

am 27. Juni 1914 in St . Goarshausen , Gasthaus
„Nassauer Hof" start.

Nähere Gestellungsbefehle werden den betreffenden
Personen hierzu noch zugehen.

Oberlahnstein, den 30. Mai 1914.
König ! Bezirkskommando.

Politische« erficht. 77
— In einer Aeußerung über die Stärkeverhältnisse

Frankreichs zu Deutschland erklärte ein bekannter franzö¬
sischer Staatsmann , in sieben bis acht Jahren werden
Frankreich in Tunis , Algier und Marokko 300- bis 400 000
Mann ausgezeichneter Truppen haben . Bald komme die
Zeit , vielleicht in 10 Jahren , wo Deutschland sich mtt
Frankreich verständigen oder die alte Weise die Rwalrtat
durch das Schwert entscheiden lassen müsse.

— Das „Echo de Paris " behauptet , daß Deutschland
durch ein Abkommen mit Bulgarien einen Stützpunkt
nahe der Dardanellen gewinnen wolle. An hiesigen un-

Iugendüeöe.
Die

Roman von B. v. d. Lancken. 29
Zahl der persönlich erscheinenden Gratulanten war< Utl vl -1vy v l *»v.»»w »» ^ .

!r en  Verhältnissen entsprechend nur eine geringe, aber ans
^er alten Heiiiiat, von den alten Freunden kamen zahlreiche
r>"d herzliche Glückwünsche.

. An,zweiten Tage in der Nachinittagsstunde fuhr die Renhs-
g' astn Bartnch vor ; Rose Marie war bei ihr und uber-
"ichte Magelone einen großen Strauß von Maiblumen undVeilchen.

ekenin war etwas bleicher als sonst und schloß die Braut
v" t einer an ihr fremden, tiefen Bewegung in die Arme.

..Golt segne Sie , Magelone." flüsterte sie, ..und machen
fcte  ihn recht glücklich; er verdient es."
,̂ „ Pnnz Sasckia Edelsberg sandte ein großes, vergoldetes
ittillhvrn mit Rasen und Reseda, ein Meisteriverk der Gartner-
su»st. Als er bann noch selbst kam, war es ein Mittwoch und
7 »na gerade in Berlin . Ob Zufall aber Absicht bei der Wahl
'vrs Tages gemattet, sie wußte es nicht.

Wie Ralf vornnsgesehenund im stillen gehofft hatte, gestal-
7'te sich jetzt das Leben für ihn und Magelone ganz an-
r'rrs . Der Verkehr im Palais Bartuch wurde zwar nicht ab-
Pj'brochen, aber Magelone nahm als Braut eine mehr reser¬
vierte Stellung in der Gesellschaft, besonders den Herren
gegenüber ein, und die Huldigungen, die man ihrer Schön¬
heit und ihrem heiteren, anmutigen Wesen zollte, waren
ehrerbietiger, die Bewunderung zurückhaltender.

Sie selbst schien sich auch wieder mehr in die stilleren,
häuslichen Verhältnisse einzugewöhnen, und es kamen Wo-
we» harmlos glücklichen Familienlebens , bis Anfang April
'lch Karl Friedrichs Gesundheitszustand derartig verschlim¬
merte, daß alles andere dagegen in den Hintergrund trat.
Magelone löste sich mit einer barmherzigen Schwester in den
^wchiwachen ab. .
, „Oft, wenn der Kranke sehr litt , waren beide um ihn be¬
schäftigt; Lona saß neben seinem Lager uird hielt die fieber¬
heißen, zuckenden Hände, währeird Schwester Sirah die Eis-
!"uschläge erneuerte und die Arznei reichte. Die Augen des
^Ulgen Mädchens folgten dann den ruhigen Bewegungen der

Schwester, deren stilles, geräuschloses Walten ihr Bewunde¬
rung abnötigte. Wenn sie sich aber dann die Frage vorlegte,
ob sie selbst wohl so selbstlos nur für andere leben könnte,
dann mußte sie in ihrem Innern „nein" sagen. Kämpfte sie
doch schon wochenlang gegen die Unruhe und das Sehnen
ihres verlangenden Herzens nach Lebenslust und Lebens-
frendigkeit einen Kampf, um den niemand wußte ; selbst ihren
Verlobten täuschte sie über ihr eigentümliches Empfinden
himveg. ^

Eine Woche später, an einem lichten, ivarmen Mattage,
hatte Karl Friedrich von Vellen die Augen zum ewigen Schlum¬
mer oeschlossen, und drei Tage nachher trug man den Nach¬
kommen eines der vornehmsten Geschlechter nach dem Steg¬
litzer Friedhöfe hinaus , zur letzten Ruhe.

Hinter seinem Sarge schritt als nächster Leidtragender
sein einziger Sohn , der Erbe eines alten Namens , der mit
allen Kräften, mit ernstem Streben danach ringen mußte, in
fremden Landen sich und den Seinen eine neue, gesicherte
Lebensstellung zu gründen, da die angestammte geliebte Hei¬
mat ihm für immer verloren ivar.

14. Kapitel.
Gräfin Tenia Bartnch war eine jener Naturen , in denen,

ihnen selbst unbeivußt und von anderen unerkannt, alle Eigen¬
schaften einer wirklich edlen Seele schlummern. Daß sie
gutherzig und hilfsbereit war , hatte sie oft bewiesen; es
bedurfte dazu aber ihrerseits keiner Opfer, und ihr ganzes
Leben war bis jetzt so verflossen, ohne nach dieser Richtung
hin irgend welche lleberwindung kostende Anforderungen an
sie zu stellen.

Im Glanze anfgeivachsen, wurde sie mit einundzwanzig
Jahren mit dem Reichsgrafen Cato Bartnch verwählt . Es
war ein hübscher, schneidiger Garde-Husar, voller Lebens¬
lust ; sie stimmte in ihren Anschannngen mit ihm prächtig
überein, reich ivaren sie beide und mochten sich auch recht
gern.

„Weiß Gott , ich bin dem Cato ordentlich gut," sagte Prin¬
zeß Edelsberg zu ihren intinisten Freundinnen . Große, nein,
nicht einmal kleine Prüfsteine für eine echte, gegenseitige
Liebe, für unerschütterlicheTreue und freudige Aufopferung
fanden sie auf ihrem. Lebensweg— es klappte eben alles.

terrichteten Stellen wird dies Märchen als ein Versuchs¬
ballon bezeichnet, um zu erfahren , ob Bulgarien in dem
günstig stehenden Anleihegeschäft mit Deutschland diesem
irgendwelche Anerbieten gemacht habe.

— Der Konflikt zwischen Griechenland und der Türkei.
Die Kammer in Athen hat wegen der Unsicherheit der ge¬
genwärtigen Lage die Arbeiten für einige Zeit vertagt.
Nach einer Miteitlung der Petersburger „Börsenzeitung"
hat Rußland den anderen Großmächten vorgeschlagen, bei
der Türkei und Griechenland gemeinsam zu intervenieren,
lieber den Erfolg eines solchen Schrittes gibt man sich hier
kaum Täuschungen hin , da nach wie . vor die Lage äußerst
pessimistisch beurteilt wird.

— In Konstantinopeler diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , Rußland habe der Athener Regierung Mäßigung
empfohlen und ihr zu verstehen gegeben, daß es die Haltung
Griechenlands in dem türkisch-griechischen Konflikt mißbil¬
lige. Im Falle eines Krieges wolle man sich in der Tür¬
kei auf eine Abwehr griechischer Landungen auf dem Fest¬
lande beschränken und die griechischen Feindseligkeiten mit
der Ausweisung aller Griechen ans der Türkei beantworten

— In Athen laufen zahlreiche Telegramme von den
Gouverneuren von Chios , Mytilene und Samos ein, nach
denen die Verfolgungen der Griechen erneut mit Heftigkeit
einsetzen. Den Telegrammen sind Schilderungen über die
schrecklichen Leiden beigefügt, denen die griechische Bevölke¬
rung beständig ausgesetzt ist. Verschiedene Metzeleien sind
vvrgekonimen und werden durch ausländische Zeugen be¬
stätigt , sodaß es schwer ist, an ihrer Richtigkeit zu zweifeln.
Augenscheinlich ist die türkische Regierung nicht mehr Herr
der Lage.

Kleins politische Nachrichten.
GrosjfchiffahrtswegBerlin—Stettin.

Der Großschiffahrtsweg Berlin —Stettin wurde in fei¬
erlicher Weise vom Kaiser seiner Bestimmung übergeben.
Der Kaiser begab sich von Potsdam aus um 8 Uhr früh im
Autvmobil nach Nieder-Finow , wo er um 11 Uhr eintraf.
Die Feierlichkeit eröffnete der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten, v. Breitenbach , mit einer Ansprache über die Aus¬
führung der Kanalbauten und Hebewerke, an die sich eine
Besichtigung und Erläuterung der Pläne und Modelle an-
schloß. Hierauf erklärte der Kaiser, der mit dem Prinzen
August Wilhelni erschienen war , mit Worten des Dankes an
alle , die an dem Werk geholfen, den Großschiffahrtsweg,
der den Namen „Hohenzollernkanal " führen soll, für er¬
öffnet.

Oesterreichs Thronfolger beim Kaisermanöver.
Der Erzherzog Thronfolger begibt sich am 12. Sep¬

tember in Begleitung des Chefs des Generalstabs , Frei¬
herrn von Conrad , des Stellvertreters des Chefs des Gene¬
ralstabes , Generalmajor Hofer, sowie des Leiters der Mi¬
litärkanzlei , Oberst von Bardold , zu den deutschen Kaiscr-
rnanövern , die vom 14. bis 18. September in Gießen bzw.
Wetzlar stattfinden.

In Permanenz!
Ans Dnrazzo verlautet , daß sich die internationale

Nach zlveijähriger Ehe wurde die kleine Rose Marie gebo¬
ren, und die jungen Eltern freuten sich innig , trotzdem es Id;,!
Gräflein und Erbe war . Zwölf Monate später starb Caro
Bartnch am Typhus . Gräfin Xenia betrauerte ihn anfrichl-g,
aber in ihrer ruhigen Weise, und als sie später wieder in der
Gesellschaft erschien, ivnrde sie keine von den junge», elegan¬
ten Witwen, die in ihrem Franentitel nur einen Schild se¬
hen, durch den gedeckt sie ein möglichst vergnügtes Leben
mit allen gesellschaftlich nur irgend gestatteten Freiheiten ge¬
nießen können, und die unter ihren Knrinachern inr stillen
schon die Wahl eines zweiten Gatten treffen.

Gräfin Bartuch war jung und reich, und sie genoß ihre
Jugend und ihren Reichtum, sie freute sich als echtes Weib
ihrer Schönheit und ließ sich belvnndern, ihr Sinn war auf
das Oberflächliche gerichtet, aber alles Frivole , alles Schlüpf¬
rige stieß sie ab. Unter den jungen Männern der Aristokratie,
die in ihrem Hause verkehrten, waren viele, die sich um ihre
Gunst beivarben, sie waren ihr gleichgültig, bis auf einen, und
ihm schenkte sie ihr liebevolles, warmes Herz, dieser Eine war
Rolf von Velten.

An dem Tage, an welchem sie die Anzeige seiner Verlo¬
bung mit Magelone Dyrfurt erhielt, hatte sie unter heißen
Tranen nicht ihre Liebe, aber ihre Wünsche und Hoffnungen
begraben, und in diesen Stunden hatte sich das edle Weib in
ihr durchgernngen. Stolz , aber ohne Verbitterung verbarg
sie ihre Gefühle im Herzen, ihr bei aller Tiefe ruhiges Emp¬
finden und Denken kam ihr hierbei ztl statten.

Sie bewahrte Magelone eine freundliche Gesinnung, aber
bei feinem Taktgefühl wußte sie sich Rolf gegenüber nnmerk-
lich mit noch engeren Schranken zu umgeben. Trotz aller
guten Vorsätze konnte sie es aber doch nicht ändern , daß
ihr das Leben mit einein Male unendlich.öde, leer und reiz¬
los erschien. Sie verließ Berlin frühzeitiger als sonst, ging
erst nach Reudnitz zu ihrem Bruder , dem Fürsten . Lothar-
Edelsberg, dann in die Berge, um schließlich Mitte August auf
ihrem Witivensitz Strombeck anzulangen.

Ein herrlicher, beneidenswerter Witwensitz, dies Rittergut
mit seiner Unigegend von wogenden Kornfeldern, saftig grü¬
nen Wiesen, feilten alten, weit ausgedehnten Forsten und sei¬
ner wunderschönen Lage am Ostseestrand. 205,20



_ Lahnsteiner Tageblatt . Kretsbtoft  für den Kreis St .Goarshausen.
Kontrolkommission in Permanenz (für dauernd ) erklärt
habe, um die Regierungsgewalt bei nächtlichen Angriffen
der Aufständischen sofort übernehmen zu können.

Fürst Wilhelm im Feuer.
Sehr anfeuernd hat das Verhalten des Fürsten gewirkt,

der in ganz kleiner Begleitung wiederholt die Schützen¬
linien aufgesucht, die Artillerie inspiziert und Anordnun¬
gen getroffen ' hat . Oft war er dem heftigsten Kugelregen
ansgesetzt. Auch die holländischen Offiziere und insbeson¬
dere der von der Affäre Muricchio bekannte Hauptmann
Fabius und die Deutschen, welche die Geschütze bedienten,
verrichteten Wunder der Tapferkeit.

Griechenland beordert Schisse zurück.
Die griechische Regierung hat allen griechischen Matro¬

sen in Malta befohlen, sich zu sofortiger Abreise bereit zu
halten.

Revolutionäre Bewegung in China.
Aus Schanghai wird gemeldet, daß die Gouverneure

der Provinzen Honan , Shantung und Kiang -su von der
Zentralregierung in Peking davon in Kenntnis gesetzt wor¬
den sind, daß sich eine neue Boxergruppe unter dem Namen
„Allgemeine Buddhisten -Gesellschaft" gebildet hat und daß
sie diese Verbindung mit aller Macht unterdrücken sollen.
Vorläufig besteht noch keine Gefahr.

As SM » d Kreis.
Oberlahnstein , den 18. Juni.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Freitag , den 19. Juni : Wolkig, zeitweise
heiter , trocken, wärmer , nordwestliche Winde.

!-! San gerbe such.  Der Männergesang -Verein
Tönnisheide b.. Velbert , etwa 40 Personen , welcher auf dem
Gesangwettstreit zu Coblenz aucf) zwei erste Preise errungen
hat , machte am Montag ein Abstecher nach Oberlahnstein
und hielt Einkehr im Restaurant „Zur Germania " (C.
Schoth), woselbst der Verein bei vorzüglicher Bewirtung
längere Zeit verweilte und einige schöne Chöre erschallen
ließ. Von hier ans begaben sich die fröhlichen Sänger nach
Schloß Stolzenfew

:!: D i e R o m a n t i k a l t e r Z e i t , die der Land¬
straße, hat in einem immer seltener werdenden Vertreter,
einem Wanderzirkus  auf dem hiesigen Marktplatze
ihr buntes Lager aufgeschlagen. In Niederlahnstein soll
die Genehmigung der Vorführungen in anbetracht der Aus¬
stellung untunlich erschienen sein. (?) Schon am frühen
Vormittag belagerte neugierige Jugend die Zugereisten und
musterte besonders den stattlichen Zirkushirsch „Franz " mit
unermüdlicher Ausdauer . Heute abend wird wohl niemand
versäumen , eine Vorstellung der Gesellschaft, die wahr¬
scheinlich schon morgen wieder davonfährt , anznsehen, —-
also : Lache Bajazzo , schneide die tollsten Grimassen ! —

(f ) Freiwillige Sanitätskolonne.  Die
Kolonne wird am kommenden Sonntag mit den praktischen
Hebungen im Gelände für diesen Sommer den Anfang
machen. (Siehe Anzeigenteil dieser Nummer .)

(!) F a m i l i e n - U n t e r st ü tzu n g e n bei mi¬
litärischen Hebungen.  Die Mannschaften des
Beurlaubtenstandes , die zu militärischen Hebungen einbe¬
rufen werden, seien darauf aufmersam gemacht, daß ihnen
das Recht zusteht, für ihre Ehefrauen und Kinder , sowie
für solche Familienangehörige , mit denen sie einen ge¬
meinsamen Haushalt führen und die von ihnen unterhal¬
ten werden, eine Unterstützung zu verlangen . Der Antrag
zu dem auch Familienangehörige befugt sind, muß späte¬
stens vier Wochen nach Beendigung der Hebung bei der Ge¬
meindebehörde des Wohnsitzes gestellt werden , kann aber
auch schon vor der Hebung erfolgen . Die Höhe der Ent¬
schädigung wird je nach der Größe der Familie des Ue-
bungspflichtigen festgesetzt. Der Höchstbetrag, den die Ehe¬
frau für ihre sämtlichen Angehörigen erhält , kann 60 v. H.
des von der Verwaltungsbehörde bestimmten Tageslohnes
betragen . Diese Entschädigungen gelten nicht als Armen-
unterstützungen . Reichs-, Staats - und Gemeindebeamte ha¬
ben keinen Anspruch auf derartige Familienunterstützungen.

:-: Erdbeerkuren  sind heuer an der Tagesord¬
nung . Bekanntlich gibt es Leute, die auf den Genuß von
Erdbeeren durch frieselartige Hautausschläge am ganzen
Körper , durch rote Flecke und vor allem durch Nesselfieber
reagieren . Glücklicherweise sind das aber Ausnahmen , und
die alte Gesundheitsregel , die den Erdbeeren eine besondere
Heilkraft zuschreibt, weiß davon nichts. Man ist schon
früh auf die heilende Wirkung der Frucht — besonders bei
rheumatischen Leiden — aufmerksam geworden und hat
Erdbeerkuren empfohlen. Neuerdings ist von den fran¬
zösischen Aerzten Desmonliers und Portes nachgewiesen
worden , daß ein Kilogramm Erdbeeren ein Milligramm
Salizylsäure enthält , und diese ist ein erprobtes Mittel ge¬
gen rheumatische Leiden. Im Fleisch der Erdbeere ist sie
assimiliert enthalten , und wir genießen sie somit gleichfalls
vorverdaut . Aber nicht nur die Frucht diente schon in frü¬
heren Zeiten zur Kur . Die Blätter ergeben, mit Wald¬
meister und Brombeerblättern gemischt, einen duftenden
Tee, und die von der Blüte gesammelten Sprossen dienen
als Bestandteile eines beliebten Maitranks . Obschon der
Zuckergehalt der Erdbeeren die Hälfte der festen Bestand¬
teile beträgt , können Erdbeeren sogar von Zuckerkranken
leichteren Grades genossen werden, denn der Zuckergehalt
der Erdbeere ist Fruchtzucker, der im Gegensatz zu anderen
Zuckerarten leicht vom Blut ausgenommen wird.

Niederlahnstein , den 18. Juni.

Kritischer Streiszug II.
Die beiden alten Generäle , der Coblenzer und der Wies¬

badener , hatten sich in der Gewerbeausstellung zu Nieder¬
lahnstein nach langen Jahren wiedergetroffen . „Lieber,
guter , alter Kamerad, " ries von Saßnitz aus , „ich hatte ja

geglaubt , Sie wären nicht mehr aus dem deutsch-französi--,
scheu Kriege heimgekehrt!" — Es hieß doch, Sie hatten
schwerkrank darniedergelegen ? — „Die Geschichte", ent-
gegnete von Sommerfeld , „hatte leider garnichts mit Hel¬
dentum und Soldatenschast zu tun . Sie war vielmehr im
Grunde durchaus prosaisch. Aber lassen Sie mich Ihnen
erzählen !" —

Bei diesen Worten waren die beiden ergrauten Herren
an der vom Bangeschäft I . PZ. Sauer  ausgestellten
W o h n h a u s t r e p p e (Katalog -Nr . 21) stehen geblie¬
ben. „Ich stürzte von einer Treppe, " begann v. Sommer¬
feld, „da man damals in der kleinen französischen Stadt
natürlich nur Hühnerstiegen und keine so schöne, breite,
bequeme Treppe , wie diese hier hatte . — Als man mich
nun von der Unglücksstätte forttrug , schadete mir , dem Ver¬
letzten, der ungeschickte Transport , denn ein f r e i st e -
h e n d e s , federndes  K r a n ke n t r a g e g e r ü st
mit Wind -, Regen- und Sonnenschutz aus zusammenstell¬
baren Tragbahren (Katalog -Nr . 39), wie das hier vom
Großherz .-Hess. Eisenbahnwerkmeister Stephan  erfun¬
dene, gab es leider damals auch noch nicht. — Nach langer
Schmerzenzeit war der Knochenbruch, den ich mir zugezogen z
hatte , verheilt , aber die innere Gesundheit wollte und wollte !
nicht eher zurückkommen, bis ich so klug war , Mineral-
u n d H e i l w ä s s e r zu trinken . — Aber da haben Sie
ja eine vorzügliche Auswahl, " unterbrach er seine Erzäh¬
lung , indem er auf die Ausstellung der Firma Ehr.
Strobel (Katalog -Nr . 10) zuging . „Rhenser , Emser,
Wildunger , Karlsbader Wasser, was Sie haben wollen . —
Diese Sachen nahm ich zu mir , und bald erlaubte mir der
Arzt , mich diesen ausgezeichneten Tropfen , den i n- u n d
au s l ä u d i s che n W e i n e n , dem Cognac und sonstigen
Spirituosen zuzuwenden, wie Sie sie hier von A u g u st
Eysenck (Katalog -Nr . 27) und Gustav Hamm (Ka-
talog -Nr . 38) ansgestellt sehen!" —

„Niemand ", sagte von Saßnitz , „ist mehr erfreut über
den glücklichen Ansgang Ihres Unfalls , als ich! — Sie
bleiben doch hier zur Generalversammlung ? — Wie ich
eben hörte , ersucht der Vorstand des Gewerbevereins die
Vermieter ihre Räume vom 20. bis zum 23. Juni bereitzn-
halten !" — „Einverstanden, " entgegnete lebhaft v. Som¬
merfeld, „wir müssen diese Festtage hier wohnen und alle
Freuden werden ausgekostet1̂ — H. Sch.

( : :) Neues Fernsprech teiln eh mer Ver¬
zeichnis.  Die Ausgabe Mai 1914 des Verzeichnissesder
Teilnehmer an den Fernsprechnetzen im Oberpostdirektions¬
bezirk Coblenz ist erschienen und wird gegenwärtig den Te-
lephonbesitzern unentgeltlich zugestellt.

!- ! O bst - und G e m ü s e m a r kt. Der heutige
Obstmarkt in Coblenz war wie die vorhergegangenen gut
befahren , lieber 800 Körbe Kirschen standen zum Verkauf
und fanden auch schnell Käufer . Für die einzelnen Obst¬
sorten wurden folgende Preise bezahlt : Dicke schöne weiße
Kirschen 22—26 Jl  der Zentner , geringere Sorten Kirschen
18—20 M der Zentner , sauere Kirschen 28—-30 Jl  der
Zentner , Stachelbeeren , unreife zum Einmachen, 18—20
Pfg . das Pfund , Erdbeeren 20—25 Pfg . das Pfund.

Braubach , den 18. Juni.
) !( S chu l n a chr i cht. Der Unterricht an der Volks¬

schulklasse des Herrn Lehrer Weber, der bekanntlich zu einem
staatlichen Fortbildungskursus nach Wiesbaden einberusen
ist, ist von der Lehrerin Frl . Hedwig Noll von hier ver¬
tretungsweise übernommen worden.

: : : Eine St adtderordnetensitzung  findet
morgen Freitag , abends 6 Uhr, im hiesigen Rathause statt.
U. a. stehen „Aufnahme einer Anleihe für den Ausbau des
Vizinalweges nach Osterspai" und „Geheime Sitzung " ans
der Tagesordnung.

a Osterspai,  17 . Juni . Gestern fuhr der Schrau¬
bendampfer „Klara " auf der Schottel auf, sodaß es ihm nur
mit äußerster Maschinenkraft gelang , sich wieder frei zu
machen.

a D a chs e n h a u s e n , 18. Juni . Der Hüttenarbeiter
Wilhelm Obel von hier ist heute in Braubach auf der Hütte
durch Gasexplosion verunglückt und nach Coblenz ins Kran¬
kenhaus überführt worden . '

Unwetter
vorm, ani und nach dem 16. Juni.

Die schweren Gewitter , die Mitteldeutschland und Süd¬
westdeutschland, wie überhaupt Südwesteuropa heimsuchten,
haben einer Reihe von Menschenleben das Ende bereitet.
Besonders schwer waren die Gewitter in Württemberg . In
Tornbach wurde ein 35jähriger Landmann , in Herbertin¬
gen ein 26jähriges Mädchen vom Blitz erschlagen. Ferner
wurden in Kleeborn und Schönaich zwei Landleute durch
den Blitz getötet. Wolkenbrüche richteten vielfach Ueber-
schwemmungen an ; an verschiedenen Stellen wurden die
Bahndämme fortgespült, sodaß die Schienen in der Luft
schwebten. In vielen Orten Nassaus und Hessens sind die
Feld - und Gartenfrüchte durch Hagelschläge vernichtet oder
durch die Fluten der aus den Ufern getretenen Wasserläufe
weggeschwemmt. Kleine Brücken, leichte Baulichkeiten, Ge¬
räte und Materialien , ebenso das frisch gemähte Heu wur¬
den fortgeschwemmt. Mehrfach mußten die Wohnhäuser ge¬
räumt werden . In der Hamburger Gegend lag der Hagel
fünf Zentimeter hoch. I nBaumbach schlug der Blitz in das
Stationsgebäude und tötete ein Kind des Vorstehers , ein
zweites wurde verletzt. In Binsförth erschlug der Blitz
zwei italienische Arbeiter . In Küllstedt wurde die ^ jäh¬
rige Tochter, des Gastwirts Wehenkel auf dem Heimwege
vom Felde , in Solz bei Bebra der 20jährige Sohn des
Tischlermeisters Schmauch durch den Blitz getötet. — In
Mainzer Vororthäusern stand das Wasser einen Meter¬
hoch. — InCoblenz  hat außer den Wasserfluten vieler¬
orts der Blitz großen Schaden angerichtet. — In Frank¬
reich, zumal in Paris , hat das Unwetter so gehaust, daß,
besonders an den Untergrundbahnstrecken, große Erden¬
senkungen vorgekommen sind. Ein Automobil versank 16
Meter tief.

Wirkung der heutige» Gewehrgeschoffe.
Von Generalarzt z. D . Dr . Körting- Berlin.
Daß die alten Weichbleikugeln ans die Entfernung von

etwa 150 bis 300 Meter bei Salven geschlossener Batail¬
lone gegen stehende Ziele gleicher Art eine außerordentlich
verwüstende Wirkung ausübten , zeigen die Verlustzahlen
der großen Schlachten des siebenjährigen Krieges wie der
Befreiungskriege . 32 bis 38 v. H- der Kopfstärke, die bei
Kolin , Zorndors , Eylau liegen blieben, haben sich als
Durch schnittsverlust in den neuesten Kriegen kaum wieder¬
holt, wenn auch an einzelnen Tagen in bestimmten Ge¬
fechts-Momenten bei einzelnen Truppen erheblich mehr
Kämpfer außer Gefecht gesetzt wurden . So verloren unser
Regiment 16 bei Mars la Tour in % Stunden 68 Proz .,
das Regiment 52 bei Vionville in 4 Stunden 52 Proz ., die
japanische Brigade Nambu am 5. 3. 1905 in der Schlacht
von Mnkden in wenigen Stunden fast 90 Proz ., das erste
serbische Infanterie -Regiment der Drinadivision bei Mo-

l nastir 1912 60 Proz . ihres Bestandes . Immer war es ein
I Nahkampf, der so große Opfer kostete. Dann ließ auch das
j Verhältnis der Toten zu den Verwundeten eine unheimliche
>Steiderung bis zu 60 Proz . der Getroffenen erkennen. Es

sind das heutzutage Ausnahmen ; sie können sich aber in
jedem Kriege wiederholen , wenn nationale Aufhetzung die
Erbitterung bis zur Siedehitze entzündet und mangelnde
Kultur die Schonung des außer Gefecht gesetzten Feindes,
verhindert . Umstände der Art traten im letzten Balkan¬
kriege nicht selten zu Tage ; ihnen , sowie der Bevorzu¬
gung und Durchführung frontaler Angriffe ist es zuzu¬
schreiben, wenn die bis jetzt bekannten Verluste an Gefal¬
lenen und Verwundeten in beiden Kriegen zusammen mit
31,3 v. H. der mobilen Armee erheblich höher erscheinen
als beispielsweise bei uns 1870/71 (9,2 Proz .) und bei den
Japanern und Russen 1904/05 (19 bezw. 15,3 Proz .). — .
Ein nicht geringeres Interesse , als das Verhältnis der Ver¬
wundungen zur Kopfstärke, erregte die Beschaffenheit der
Wunden in der neueren Zeit . Der erste Krieg , in dem ein
Geschoß mit großer Anfangsgeschwindigkeit benutzt wurde,
der von 1870/71, hatte gezeigt, daß Verletzungen aller von
festen Wänden eingeschlossenenKörperteile : des Schädels,
des Herzens , derGelenke, vor allem aber derRöhrenknochen,
innerhalb einer Schußweite bis zu 1000 Meter außerordent¬
liche Zertrümmerungen veranlaßten ; Wirkungen , die die
Heilbestrebnngen in der vorantiseptischen Zeit nur zu oft
vereitelten . Untersuchungen, ans die hier nicht eingegangen
werden kann, stellten fest, daß der explosive Charakter der
Wunden im geraden Verhältnis steht zur lebendigen Kraft
des Geschosses, dein Produkt aus Masse und Geschwindig¬
keit. Nun wurde , etwa seit 1885, das Kaliber der Geschosse
verkleinert, der Bleikern in einen glatten Stahl - oder Nik-
kelmantel eingehüllt , die Geschwindigkeit durch neue Treib¬
mittel (Blättchenpulver ) gewaltig gesteigert. Unser altes
Zündnadelgeschoß wog 31 Gramm , hatte 13,6 Millimeter-
Kaliber und 300 Meter Anfangsgeschwindigkeit; das Chas¬
sepot 25 Gramm — 11,18 — 420 ; die jetzt bei allen Ar¬
meen eingeführten Mantelgeschossewiegen 12 Gramm , ha¬
ben ein Kaliber von 6,5 bis 8 Millimeter und eine Anfangs¬
geschwindigkeit von 700 bis 800 Meter . Sie waren in al¬
len Kriegen in Gebrauch seit dem Feldzuge der Italiener in
Abessinien, also seit 1896. Da zeigte sich, daß diese kleinen
Geschosse infolge ihrer enormen Geschwindigkeit innerhalb
1200 Meter Verwüstungen an den Knochen anrichteten , die
den innerhalb 150 Meter beobachteten der alten , fast noch
einmal so dicken Weichbleigeschosse nicht ungleich waren,
sondern sie übertrafen . Gleichzeitig wurde aber auch beob¬
achtet, daß reine Weichteilschüsse verhältnismäßig einfache,
glatte Wunden mit kleinen Oeffnungen verursachten, die um
so schneller heilten , je mehr die Wundbehandlung vervoll¬
kommnet ward . Da nun fast 65 Proz . der Gewehrschuß¬
wunden solcher Art sind, so bildete sich der falsche Begriff
des „humanen " Geschosses aus . Wie sehr diese Anschau¬
ung irre geht, erhellt schon daraus , daß die Zahl der Ge¬
fallenen und auf den Verbandplätzen Gestorbenen sich in
den letzten Kriegen gesteigert hat , teils infolge der oben er¬
wähnten Taktik, sicher aber auch infolge der erhöhten Ver¬
blutungsgefahr . Denn das Kleinkalibergeschoß durchschnei¬
det die Blutgefäße wie ein Meißel , während das alte Blei¬
geschoß sie häufig nur quetschte und zur Seite drängte,
wenn sie ihm im Wege lagen . Zählten wir 1870/71 3,4
Proz . der Kopfstärke an Toten durch Waffengewalt , so hat¬
ten die Russen in der Mandschurei 4,8, die Japaner 9,6.
Für Serben und Bulgaren im Balkankrieg dürfen 10 Proz-
in Ansatz gebracht werden, von denen 7—8 auf dem
Schlachtfelde resp. in den ersten 24 Stunden erlagen . Also
mit der Humanität des modernen Geschosses ist das eine ei¬
gene Sache . Wenn gleichwohl heute die Aussichten aus
Wiederherstellung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit
für einen Verwundeten ,der lebend vom Schlachtfelde zu¬
rückkommt, unvergleichlich viel besser sind, als vor wenigen
Jahrzehnten , so liegt das an den ungeheuren Fortschritten
der Wundbehandlung , an den praktischen Ergebnissen der
Anti - bezw. Aseptik, die sich aufbauten auf den Forschungen
zweier der größten Wohltäter der Menschheit: Joseph Li"
sters und Robert Kochs. Nach 1870/71 starben von den
Verwundeten 11 Proz ., fast ausnahmslos infolge von
Wundkrankheiten , die jene Männer erforscht und vermeiden
gelernt haben. 17 Proz . der an den Gliedmaßen Verwun¬
deten verfielen der verstümmelnden Amputation ; an dem
schweren Eingriff selber ging fast die Hälfte (46,1 Proz .)
zugrunde . Und heute? Im ostasiatischen Kriege 1904/05
starben von den in ärztliche Behandlung gelangten Ver¬
wundeten 5,1 Proz .; 0,5 Proz . wurden amputiert . Jnr
Balkankriege 1912/13 starben btzi Bulgaren , Serben und
Griechen in den Lazaretten 2,4 Proz ; über die Zahl der
Amputationen liegt noch nichts einigermaßen Zuverlässiges
vor ; sie ist möglicherweise etwas höher als 1904/05 wegen
der langen Landtransporte , die schlecht vorbereitet waren-
Daß an solchen Operationen heute noch ein Verwundeter
stirbt, wird eine seltene Ausnahme sein. — In der moder¬
nen Wundbehandlung liegt die Humanität , nicht int
Geschoß!
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* Cobleuz , 18. Juni . Leichenlandung . Am Pi-
Dnierübungsplatz auf der Insel Oberwerth wurde vorgestern
Morgen die Leiche eines Mannes aus dem Rhein gelandet,
die schon fünf bis sechs Wachen im Wasser gelegen haben
wird . Der Mann dürste dem Arbeiter - oder dem Schlffer-
stande angehört haben . Die Personenbefchreibung wird wie
folgt angegeben: Gestalt kräftig, Größe 1,68 bis 1,70 Me¬
ter , rötlichblondes Haar , volles Kinn ohne Bart , volles Ge¬
sucht, hohe Stirn , graue Augen , kleine Stumpfnase , mit¬
telgroße Ohren , Zähne vollständig , großer Mund , Hände
Mittelgroß . Kleidung : dunkelgrau gestreifte Hose, Hemd
aus dünnem Wollstoff, blau und weiß kariert , starke, dicke
Wolljacke, mit braunen Hornknöpfen, schwarze Socken, Ho¬
senträger rotgestreift . Verletzungen waren an der Leiche
picht wahrzunehmen . Zweckdienliche Mitteilungen erbittet
oie Kriminalpolizei Coblenz.

Köln,  18 . Juni . Wie wir hören , hat die hiesige
Deutsche Werkbund-Ansstellung in diesen Tagen einen sehr
beachtenswerten Besuch erhalten : Niemand anders als der
vekannte Pariser Mndetüicktler Voiret bat einige Tage in- — Pariser Modekünstler Poiret hat einige Tage in
oer Werkbund-Ausstellung zugebracht, und wer ihn gesehen
hat wird bestätigen, daß er meist niit Bleistift und Notizbuch
ln der Ausstellung tciftg gewesen ist. Besonders das Haus

Rems ansM Welt.
* Der Unglückstag. „Freitag ist ein unglücklicher -vag",

seufzte sie. — „Er ist nicht halb so unglücklich wie Diens¬
tag " , versetzte ihr Gefährte . „Letzten Dienstag zum Bei¬
spiel fiel ich aus einem Fenster des zweiteit Stocks und
wurde von einem Fleischwagen überfahren ." — „Wie ent¬
setzt!" rief sie schaudernd aus . ■— „Ja , und am Dienstag
davor ", fuhr er fort , „siel ich in einen Ententeich uitd wurde
mit einem Bootshaken wieder herausgezogen . Und am
Dienstag davor wurde ich von einem wütenden Bullen ge¬
jagt . Am davorliegenden Dienstag — aber warum die
Liste verlängern ?" — „Warum bleiben . Sie denn d̂a
Dienstags nicht immer zu Hause?" fragte die Dame . „Im
Hause würden Sie doch sicherer sein." — „Weil ich meine
Stelle verlieren würde , wenn ich es täte ", antwortete er.

••• «u ■aus |ieuung rang gewesen rg. uur>.yuuv
der Frau und die Farbenschau scheinen sein besonderes
Interesse erregt zu haben — wieder ein Beweis dafür , wie
sehr die Deutsche Werkbund-Ausstellung in Paris gerade
von den Kreisen beachtet wird^ die die Bedeutung dieser
Ausstellung für eine nationale Stilbildung kennen.

* Berlin,  18 . Juni . Zu einer großen deutschen
Keglerparade , die vom 1. bis 8. August in der Ausstellungs¬
halle am Zoo abgehalten wird , werden von den 240 Ber¬
liner Kegelklubs, die 2200 Mitglieder zählen, schon jetzt
umfassende Vorbereitungen getrofen. Anfang nächsten Mo¬
nats wird mit dem Bau der 43 Bahnen begonnen, auf
denen der größte kegelsportlicheWettbewerb , der je stattge¬
funden hat,"ausgetragen werden soll. Die Bahnen gliedern
sich in zwei Scherenbahnen , 1b Asphaltbahnen , 25 Bohlen¬
bahnen und eine amerikanische Parkettbahn . Nicht weniger
als 100 000 Jl find für Preise ausgesetzt, darunter gestif-
tete Ehrenpreise im Betrage von 45 000 di, um die sich
jeder Teilnehmer ohne Einsatz mit zehn Ehrenkugeln be¬
teiligen kann. Die Einsatzgelder betragen 50 Pfg . bis 5 Jl.
Die Zahl der Teilnehmer wird mehr als 5000 betragen,
auch aus dem Ausland — aus Amerika, England , Holland,
Desterreich — liegen bereits Anmeldungen vor.

* Königsberg,  18 . Juni . Die unstreitig eigen¬
artigste Vereinsgründung ist dieser Tage in Strasburg
(Westpreußen) vollzogen worden . Dort haben sich nämlich
«ine Anzahl Damen zusammengefunden und einen Verein
gegründet mit dem schönen Namen „Los vom Mann.
Der Zweck dieses Vereins liegt klar auf der Hand , und wenn
wir hierbei erwähnen , daß die meisten Mitglieder de, neuen
Vereins „alte Jungfern " sind, dann ist wohl jede weitere

* " ^ 1Ä Zw °>SEinber be§ Ba »»w- . . . r-
Florian nahmen in der Memel ein Freibad . Hierbei ge
riet das ältere Mädchen in eine tiefe Stelle und pprsanl
vor den Augen des Vaters . Obwohl dieser nicht schwini-
Men konnte, stürzte er sich ins Wasser, um sein Krud zu
fetten . Hierbei ertranken Vater und Kind.

* London,  16 . Juni . Die Polizei hat erfahren,
baß die Anhängerinnen des Frauenstimmrechts planeil , da.
skädtische Wasserreservoir von Woolwich in dre Lust zu
sprengen.

Lustschiffahrt.
)( Die verschwundenen Flieger . Während eines Ge¬

witters , das gestern über die Lütticher Gegend nrederging,
sahen die Einwohner einer kleinen, achtzehn Kilometer von
Rambouillet entfernten Ortschaft, wie plötzlich ern Flug-
Zeug sich in der Luft überschlng und auf das Feld nreder-
stürzte. Als man hinzueilte , fand man das Flugzeug völ¬
lig zerbrochen. Auf demselben hatten sich zwei Männer be¬
funden , denen es bereits gelungen war , sich ans den Trüm¬
mern zu befreien. Die Flieger , die anscheinend keine be
beutenden Verletzungen erlitten haben, waren spurlos ver
schwunden. Inzwischen wurde von der Gendarmerie eine
blntersuchung eingeleitet , die aber auch die Lustschifser nicht
finden konnte. Man glaubt , daß es sich um Ausländer
handelt.

„Ich bin Kinoschauspieler, wissen Sie , und Dienstags nia
chen wir unsere humoristischen Films ."

* Goethes Appetit . Von der Kochkunst, namentlich von
den berühmten frairzösischen Schriftstellern der Feinschmek-
kerei, war neulich hier die Rede. Es soll daher heute hier
auch ein guter deutscher Esser, nämlich kein Geringerer denn
Goethe als der Feinschmeckerunter unseren Dichtern ge¬
priesen werden . In des großen Dichters Haus am Frauen¬
plan in Weimar ging es allezeit sehr gastfreundlich zu:
„Auf den Küchenzettel, den er gewöhnlich selbst angab , hatte
die Anwesenheit von Gästen besonderen Einfluß, " berichtet
der Maler Ernst Förster 1821. Es gab außer der Suppe
Fleisch mit Gemüse, dann gab es Fisch (Forellen liebte
Goethe zumeist), Braten (zumeist Geflügel oder Wild ) und,
wie er erklärte , wegen der Damen eine Mehlspeise. Er selbst
zog der süßen Speise ein Stück Käse vor ." So bezeugt auch
der Bruder Jakob Grimnis , der Sprachforscher Wilhelm
Grimm : „Es war ungemein spendid", und auch dessen
Landsmann , der Baumeister I . H. Wolfs, wunderte sich
über Goethes Leistungsfähigkeit im Essen und Trinken:
„Unter anderem verzehrte er eine ungeheure Portion
Gänsebraten und trank eine ganze Flasche Rotwein dazu."
Damals stand Goethe kurz vor seinem 80. Lebensjahre . Im
selben Jahre imponierte der von den Studenten hochver¬
ehrte Dichter den Musensöhnen auf der Dornburg , als er
ihnen den Salat eigenhändig zubereitete und dabei ver¬
sicherte, er habe selber einen neuen Salat aus eingemachten
Gurken erfunden . . . Goethe aß zu Mittag deshalb stark,
weil es fast die letzte Mahlzeit des langen Tages war , denn
abends nahm er nur Wein und ein Franzbrot zu sich. . -
„Wenn Goethe allein war " (schreibt Dr . W. Bode, dessen
Schrift über Goethes Garten demnächst bei E. S . Mittler
in neuer Auflage erscheint), „da war von vielen Gängen
keine Rede. Im Gartenhause aß er, was Frau v. Stein ge¬
rade geschickt hatte , oder ließ sich von seinem Diener einen
Eierkuchen backen; manchmal, wenn nichts da war , ging er
auch hungrig zu Bett oder er schreibt an Frau Christiane:
„Ich übertreibe nicht, wenn ich sage, daß ich vier bis fünf
Tage bloß von Zervelatwurst und rotem Wein gelebt."
Goethes regelmäßiger Weinlieferant waren die Brüder Ra-
mann in Erfurt , die auch Schiller mit Frankenweinen ver¬
sorgten. Von Bremen kam, als nachher die große Gast¬
freundschaft sich in Goethes Hause entfaltete , der Süd¬
wein und von Speisen : Hering , Neunaugen , Dorsche, But¬
ter in halben Zentnern , während der Freund , der diese
Dinge besorgte, aus Thüringen als Goethes Gegenleistung
nur Pflaumenmus , getrocknetes Obst und Schwämme er¬
hielt . Von Hamburg kamen Schinken und Fische; aus
Berlin schickte Freund Zelter jedes Jahr Teltower Rüb¬
chen, und Goethes Mutter , Frau Aja , sandte aus Frankfurt
feines Gebäck. _ __ _ _

Humoristisches.
* Sarkastischer Gatte :,-- „Für wen stopfst Du diese

Strümpfe ?" — Gattin : „Für die Gesellschaft zur Beklei¬
dung der Verlasienen ." — Gatte : „Dann werde ich an diese
Gesellschaft schreiben, mich mit einem Paar heiler Strümpfe
zu beschenken."

* Der Enttäuschte. Bummler (einen im Park Einge¬
schlafenen aufrüttelnd ) : „Wachen Sie auf, verehrter Herr,
Sie müssen bestohlen worden sein — ich vermisse Ihre Uhr
und Ihr Portemonnaie ."

Marktberichte.
Limburg , 17. Juni . Roter Weizen (Nassanisch.) 17,20, welßer

Weizen (angebaule Fremdsorten ) 16.70, Korn >3.10, Gerste (Futter)I 0',00, (Brau) 00,00, Hafer 9,00 Mk.

Eingesandt.
(Für diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der
Form nach. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden

Inhalts sind von der Aufnahme ausgeschlossen.)
Gegenerklärung oer „drei Geprellten ".

Bei dem Bürgerverein St . Goarshausen und dem
Bootführer Rudolf schien bei der Erwiderung der Wunsch,
der Vorfall habe sich am Pfingsts o n n t a g abgespielt und
im Boote seien 4 Kinder gewesen, der Vater des Gedankens
gewesen zu sein, um die 3 Geprellten Lügen zu strafen . Zu¬
fällig hat sich der Vorgang der Ueberforderung am Psingst-
montag,  nachinittags gegen 4 Uhr zugetragen und die
„kostenlos mitgeholten Kinder " waren zufällig ein Herr
aus Frankfurt mit seinem Kinde und 2 große Touristen
(alles keine Kinder mehr) , die in St . Goar ausstiegen und
ebenfalls bezahlten, die 3 Geprellten waren 1 Dame und
2 Herren , die auch nicht vorher beim Einsteigen nach dem
Fahrpreis gefragt haben.

Im übrigen haben mehrere am Rheinufer in St . Go¬
arshausen stehende Frenide den Vorfall bemerkt. Der Bovt-
führer Rudolf soll lieber bei der Wahrheit bleiben und dank¬
bar sein, daß nicht wegen Betrugs aus § 263 St .-G .-B.
strafrechtliche Verfolgung der Sache von uns beantragt wird

Ein Wort über die Mode.
Obwohl uns allüberall die Mode aus

der Zeit des zweiten Kaiserreichs pro¬
phezeit wird , so können wir uns jdoch
nicht allzufest darauf verlassen, daß diese
Prophezeiung auch wirklich in Erfüllung
geht. Um uns die Pille abet etwas zu
überzuckern, wird uns das Versprechen
gegeben, die neuerstandene Mode aus
der genannten Zeit solle idealer, unse¬
ren jetzigen Ansprüchen ;gemäß ausge¬
führt werden. Nun , vous rerroos l Vor¬
läufig erfreuen wir uns noch der neuen
Sommermoden , die, mit Ueberlegenheit
ausgeführt , wirklich ganz reizend sind.
Weiß beherrscht nur für die Sommer¬
zeit durchaus das Feld , und auch neben¬
stehende Vorlage jnimmt sich in weißer
Japonseide oder in irgend einem ande¬
ren wohlfeileren Stoff recht hübsch aus.
Die Wickeltaille erhält Serpentinerevers
und Raglanärmel , und der moderne Rock
wird mit zwei Serpentinevolants aus¬
gestattet. Das hübsche Kleid kann mit

. . . „ Hilfe eines Favoritschnittcs von jeder
Dame selber gearbeitet werden. Schnitt zur Taille unter Nr . 4644
in 42 44 46, 48, 50, 52 cm halber Oberweite 60 Pfg -, zum Rock
unter ' Nr ^ 2366 in 96 100, 104, 108. 112. 116, 120 cm Hüftweite
80 Pfg . Zu beziehen von der Modenzentrale Dresden -N. 8.

Nr. 4644.
Meid mit Wickeltaille

und volantrock.

Für Uervöse und Her ;leid ende spielt das tägl -che Garant
orofie Rolle. Alle aufregenden Nerven- und Genußgtfte ver

Mietet der Arzt Andererseits wirkt aber gerade das P°-nlich° Ge-
kübl der Entsagung auf Nervöse und Herzleidende niederdruckend
und bat auch den Nachteil, daß es den Leidenden an sttnen Zu¬
stand immer wieder erinnert . In diesem Zwiespalt tut Kathrei¬
ners Malzkaffee unschätzbare Dienste. Er enthalt keine Spur Coffein,
überhaupt keine Stoffe , die dem Herzen oder den Nerven iw min¬
desten schaden könnten, und befriedigt durch sein fernes würziges
Aroma selbst den verwöhntesten Feinschmecker. Tausende von
Aerzten empfehlen ihn und auch nervenschwachen Personen be¬
kommt er aufs beste. Die meisten bedauern , rhn nrcht schon früher
getrunken zn haben, ihr Leiden hätte sich dann voraussichtllch bald
ge hoben._ _ _ _
" Stetiges Lager in

Bruchbändern, Leibbinden.
auch nach Maß werden in kürzester Zeit geliefert zu soll,
den Preisen . Apotheke in Nastätten ._ _

ScfteKungcn ms SaumPSen
werden jetzt bei gleichzeitiger Bezahlung im Rathause Zimmer
Nr . S entgegen genommen . Dieselben kosten:

l  mit Anfuhr b ohne Anfuhr
1 Klasse 50 Pfg . 1 Klasse 30 Pfg.
2. „ 40 . 2. „ 25 „
3 30 3. „ 15 *

Ob er lahnstein.  16. Juni 1914. Der Bürgermeister.
Auf Grund des 8 8 des Gesetzes vom 2. Juli 1875  ist derÄ Straßenfluchtlinienplan, für dre Straße „Im Drittel durch
Beschluß des Magistrates vom 4. Juni 1914 förmlich festgesetzt

" °^ Es ' wird dies mit dem Bemerken zur Kenntnis gebracht, daß
dieser Fluchtlinienplan während den Dienftstunden auf dem Rat¬
haus (Stadtbauamt ) zu Jedermanns Einsicht offen liegt.

Ntederlahnstein , ».« 8. »N, >̂ E °- : R°d,.

ff ininiiitnfl  zur StMüemdmtemrlanmlW
am Dienstag, den 23, Juni er., nachmittagss Uhr

im Rathaussaale
Tagesordnung:

i Wabl eines Mitglieds zum Gemeindewaisenrat.
2.  Wahl , on 2 Beisitzern für die Ersatzwahl zur Stadtverord-

neten -Versammlung . „ . .
3 . Anstellung einer weiteren Lehrkraft.
4 Bewilligung von Nachkredit für die Kulturarbeiten 1914
5. Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten des Gewerbe¬

vereins anläßlich der Ausstellung und der Tagung der 70.
Generalversammlung des Raff . Gewerbeverelvs.

6. Erlaß eines Ortsstatuts betr. Heranziehung der Straßenaw
' lieger zu den Bürgersteigkosten . „ ,

7. Verleihung des Bürgerrechts an Oberbahnhofsvorsteher
W enne  r hier.

8. Ankauf eines Motorbootes.
9. Ankauf einrs Grundstücks am Krahnchen.

10 . Anträge und Wünsche. . . . „
Gemäß § 45 der Nassauischen Städteordnung Ed bemerkt,

daß über die Punkte 1—6 verhandelt wird ohne Rücksicht auf die
Zahl der erschienenen Mitglieder.

Niederlahnstein,  den 17. Juni 1914.
Der stellvertr. Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung.

Elbert.



Lcch nltelner Tageblatt-  Krefsbfatf für den Ureis § t.Goarshaufen.

»M- Lolai -Ausvenauf wegen Geschäfts -Aufgabe ! -m
_ ^ kaufe zu bedeutend herabgesetzten Preisen meine noch vorrätigen Bestände in:
Buch-, Papier -, Schreib - und Lederwaren etc.

_ . sowie
Leinen - and Nomalwäseho , Strümpfe , Handschuhe Crevatten,Schirme etc.

2 raSmelnrWunge«, gut erhalt««, Theke und Schränke, auch eluzel», veloratkous-Stäud-r Glasplatten. MeWgftauge» etc zu verkaufen

Aiigast Mflller . Oberlahnstein.
IMsWU.

die mmge Teilnahme bei dem uns so plötzlich
betroffenen schmerzlichen Verluste unseres nun in Gott
ruhenden rnnigstgeliebten Sohnes , Bruders und Enkels

Ernst Kuetgens
sagen wir hiermit allen und insbesondere seinem Herrn
Lehrer, Mitschülern und Spielkameraden sowie für die

m ? i >- det °rligung , Kranz- und Blumenspenden bei
der Beerdigung unseren innigsten Dank,

Die trauernden Eltern:
Friseur Georg Kuetgensu.Frau Maria geö.Frank

Gberlahnstei « , den 18. Juni 1914,

|5reiro.SattitiüsßoSümi
vom roten Kreuz
Oberlahnstein . —

Sonntag , 21. Juni 1914,
vormittags 6 Uhr:

Antreten am alten Rathause zu
einer

llcbmg im Mitiic.
1^ ? ? 'arschmäßig , Ausrüstung.

Vollzähliges Erscheinen erforderl.
Der Kolonnenführer.

MmtmachMg.

von

soll der" 9KOttt° 9' icn 22,  Juni 1914 , vorm . 8 Uhr

Anhang der KirWäme
auf der Bezirksstraße St . Goarshausen - BogelStation 0,9—4,0
bei Km 0,9 beginnend öffentlich an den Meistbietenden ver¬
steigert werden.

Die Versteigerungsbedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Oberlahnstein, den 16. Juni 1914.
_ _ _ _ _ Landesbana mt.

Hails-Bersteigerullg.
AmMittWch. de« 24. d. 3.,anchmitt,4Uhr

Ä 'bn die Erben der verstorbenen Eheleute Emil
HrH tn beren  Wohnung das zum Nachlaß
-™ s- Wohnhaus.
belegen in der Lahnsteinerstraße, öffentlich, meistbietend ver.
steigern. Die Kaufbedingungen, können jederzeit bei dem
Unterzeichneten emgesehen werden.

Braubach, den 17. Juni 1914.
_ I A, : August Friedrich.

Wirtschllsts-VerBullg.
Die Festwirtschaft bei dem nationalen Gesangwettstreil

ö" vergeben Bewerber können die Bedingungen bis
svatestens -0, Juni von dem Vorsitzenden Herrn JohZengler  beziehen. v ° v

M -G.-V . . Sängerlust « Niederlahnstein.

Gemerde-Bmi«
^Riederlahkstem.
GesttaliiNsmAl««g

findet
heute Donnerstag abend

, 81*Nhr
ttn Ausstellungslokale „Nassauer
Hof " bei Herrn Heinr , Koch statt.

Der Vorstand.

Ge»erilms«mml««g
Id.Nllss.Gmetbemeins

z« Niederlahnstein.
Diejenigen , welche Wohnungen

für die Abgeordneten zur 70.
Generalversammlung des Nass
Gewerbevereins zur Verfügung
gestellt haben , werden hierdurch
benachrichtigt, daß die Wohnungen
von Samstag , de« 30 . Ho
Dienstag , den 33 . D««1 bereit
zu halte » sind.

Der Vorstand
des Gewerbevereins

Niederlah nstein.

B««-er Reise zurnch!
Ean.-Rat Dr. Niehues
Spezial -Arzt f. Magen - u. Darm-
krankh., Coblrnz , Kaiser-Fried¬

richstraße 8, Nähe F -sthalle,

FliegklidkMottk»
sind immer ein Anzeigen dafür,
daß die Woll - und Pelzsachen
nicht genügend svor Mottenfraß
geschützt wurden Hierzu eignen

sich bekanntlich:
Mottenpulver. Mottentasel

Mottentabletten.
Mottentinbtur.Mottenwurze
Vorzüglich bewährt zur Verhütung
von Mottenschaden haben sich

ferner
Lawendelblüten,

gemahlener weißer Pfeffer
Kampfer, Kampforin

NaphtaliNinSchuppenu.Kugeln
acht persisches oder dal
matiner Insektenpulver.

empfiehlt
Jos. Trennheuser
Drogerie zum gold. Kreuz

Adolfstraße 33b
Oberlahnstein

GeschSstseWsehlmg.
Meiner werten Kundschaft in

Oberlahnstein und Umgegend zur
Mitteilung , daß ich wegen
größerer Einkäufe in 'der Lage
bin , von heute ab wieder zu den
bekannten billigen Preisen zu
arbeiten u. bitte mein Reklame-
Schild ;« beachte«

Achtungsvoll
Nikolaus Schmitt.

Schuhmachermstr., Schulstr . 7.

Hautleiden

. ... . . ’— ***ati*.,uouiscu , rranzos., crescliic]
Anftnnhaa ' ^ » “dwirtschaltsscliule
Ausgabe B: Ackerbauscl . ule
Äabe D- T ^ wJW!r .‘S<!Ul,tl - Winterschule

I ! 5 1 u andwirtscha *tUche Fachschule
eüeficheFachschulbildung zuTarschÄ vor-

Ab °aXl “ iÄ, fi C!E nPT fn°̂ ’'r^ r ÄrdÄ 'L/Är ^

Das Gnino =?,WM  n as  Ablfurlenfenexamen,
realsSS « n« “i1 DaS Re“,9«nin-. Me Ober-
Iks° ĥ re!ne'h."°^^^Eeum. Der geb.Kaufmann.

I die durcl‘‘daVstudiamkdBlrMbth be “*«“ <»ene

Bonness & Hachfeld . Verisn Potsdam s 0 *

Für enormen Absatz findende neue konkurrenzlose teckn
Artikel fleiß.

Alleinvertreter
in allen Städten v. GroßH. Hessen und Provinz Hessen-
Nassau sofort gesucht

Off , unt . P . D 333  an Jnvalidendank , Wiesbaden

Feinste fettriefende

Matjes-Heringe
Reue Kartoffeln

treffen heute ein und empfiehlt
billigst

Lebensmittelhaus
Joh . Keller.

rulsteheu ilnrck unreines Sink,
können Deshalb auch nur durch

innere SekanÜluvg grfinb-
lich und bauernä geheilt werden.

Jetzt,bin ich in der Lage Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich vollständig von dem
schouilerhuklen SuulleiSen befreit
hat , voll und ganz zu zollen.
Gufla» Sichling , wScheln , (Bez.
Halle ).

Ha«We»
haben und versendet die

Rathauo -ApothrKe i « Kann.
Postkarte genügt.

Naffanische Landesbmk Wiesbaden.
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 000000 Mk. der

neu auszugebenden 4% Schuldverschreibungen der Nass.
ML it  Ä ®WStt#ste" »«E.
»»f 183««i ü» ll. 3«fi 1914  emschlichl.

jur öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wies¬
baden,

bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstellen
der Nassauischen Sparkasse;

ferner bei den meisten Banken und Bankiers,

erhältfich "^ mn  Z ^ chirungsbedingungen sind daselbst
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank

rnd mii n d elsich er,  sie werden vom Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden,  den 12 Juni 1914.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

GGGSSSGGGGIGSGGDDGGDG

GewerkeWstellUgRie-lllühllstem
Vom 13 . Juni bis 6 . Juli

Eintritt 30 Pfg.
SanerSarte1 ®lorh. Somilientattt3 9»«l.
GGGGGDDDGIGGGDGGGTDDD

Lebendstische

MWsche
empfiehlt für Freitag

KmsMljw 3akok Vollivger.

geschäftl. und pri¬
vate aus jed. Ort

- gewissenhaft und
diskret bes. das Auskunftsbüro

von
Albert Wolffsky, Berlin3?.
desgl. Einzieh. v. Forderungen

(begr. 1634).
Täglich frischen

Kopfsalat
zu haben bei Gärtner Rvgg.

Reue Kartoffel«
und

Matjes-Heringe
empfiehlt

tPilh . kroembgeri.
Empfehle

Prima Sense«, Sicheln.Wetz¬
steine. Feldhachenu. Garten-
geriite sowie Werkzeuge und
andere kleine Eisenwaren zu

billigen Preisen.
«J* Zipp
Eisenwarenhandlung

— Rheinstraße 3 —
Gut erhaltene

Möbel
lBetten, Schränke usw.) um
zugshalber zu verkaufen.

Adolfstraße 1.

von 8 —10  Zimmer in Nieder¬
lahnstein gesucht. Garten dabei
erwünscht.

Angebote an die Expedition
dies. Zeitung erbeten._

Wo-«««, P3,Ä mÄ
per 1. Juli zu vermieten Näheres
Bahnhofstraße 49, N . -Kahnstei « .

Ein gutes , schweres

Arbeitspferd
sowie Mage « « nd Karre«
wegen Aufgabe des Fuhrwerks zu
verkaufen.
Gberlahnstei « , Schulstraße 7».

Durch außerordentlich günstigen Einkauf bin ich in der
Lage, schon

gebrannten Kaffee
zu Mk . 1,10 per Psd . zu verkaufen und empfehle weiter
zu Mk . 1,20 , 1,30 , 1,40 , 1,50 re. per Pfund.

Meine Kaffee's genießen schon dadurch den Vorzug, daß
ich solche direkt an den Seeplätzen einkaufe, in meiner
eigenen modernen Rösterei selbst herstelle und dadurch
stets frisch zum Verkauf bringen kann

Ich pflege besonders die mittleren Sorten z»
Mk . 1.30 und 1.40 und empfehle solche zu versuchen,
sofern dieselben nicht bekannt sind

Camako aus feinem Kaffee und besten Zusätzen sach¬
gemäß hergestellt, findet täglich weiteren Anklanq und kostet
nur 00 Pfg . per Pfund.

Wilhelm Froembgen.

Ein billiges

Arbeitspferd
zu verkaufen.

Aspich bei Oberlahnstein.

Quieia
macht gefund
und schöns

Ei» LodcurWl
mit 36 Schublade « sowie ein
Schanfensterbaften billig zu
verkaufen.
Utederlahstei « , Johannesstr . 12.

Ick blühe auf wie eine Rose
Bohnenkaffee QjUI ETA- Kaffeeersatz

Ü-cl!1 - Abend“ >cn  den vorzüglich  schmeckenden
QUIETA- Krafttrunk tNs|i, *»l!|>«n«nen.kakao)  genlesse . c.

d ®j>ei ®' ,und ' id> schlafe vorzüglich, mein Mann ist
nid» mehr nervös , und auch meine Kinder gedeihen prSchllg, denn wir
ainJii «n .' nd 'J nt |5 Quida -Pcdparete . • Meine Freundin , die vollständig
appetitlos und schwächlich war. erholte sich rasch durch das vorzügliche

QJUIETA- MALZ
(Kalk-Elsen u Phosphor ), die von d . Qjiieta -Werken

Bad Dürkheim  verarbeitet werden , sind die Ursache dleseTvorzügl Erfolge


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

